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Pl'o't.Olt.ell. der Sit~~ns vom 2.6.0kto·ber 1945~ 

Vorsitz Herr Dr. Rey,anwesend 21 ~itglieder und 1 Gast. 

Herr Dr. Rey eröffnete das Wintersemester mit einem Ausblick 
auf die in den kommenden Sitzungen zu erwartenden Vorträge. 

~itteilungen und Demonstrationen: Herr P.Weber demonstrierte 
seine neue Technik,Schmetterlingskasten neu auszulegen,indem 
er das Papier amBoden nicht mehr anklebt,sondern mit den Nadeln 
der Sammalobjekte festheftet. · 

D1skussionsthema: Herr Dr. Rey berichtete in Form eines Kurzreferats' 
über Raupenkrankheiten und ihren Symptomen wie Ernährungsstörungen, 
Fressunlust,Verä.nderungen der Motilität,des Turgors,der Farbe und · 
des Kots etc. Es handelt sich hier um Symptome von Infektionen 

·und nicht um Verdauungsstörungen,die durch ungeeignetes Fut~er ·., 
verursacht worden waren. Speziell erwähnt und kurz charakterisiert 
wurden Schlaft:sucht, Polyederkrankhai t, Wi:pfelkra.r;tkhei t bei Nonnen,, 
Fleckkrankheit und Nosemaseuche. Ansahliessend zeigte der Refere!'Jt 
einen Film über die Seidenraupenkontrolle in Celle und einen · 
zweiten Film englischen Urs;>rungs über Sirex gigas und ihre 
Schlupfwespe Ryssa s4Fex. ~~-
In der Diskussion äusserte sich Herr Dr. ;flscher über llöglichkeiten 
zur Desinfektion von Raupenbehältern. Bei Polyederkrankheit,die 
sich durch Jauchegeruch bemerkbar macht,gibt er den Raupen dünne 
Lösungen voa Kaliumpermanganat zum Aufsaugen und erhielt gute 
Resultate damit. Nach seiner Angabe wurde Polyederkrankhe:it.aueh· 
bei Stichlingen festgestellt. Von der erwähnten Krankheit befallene 
Raupen lassen beim Anstechen eine dickliche, weisse Flüssigkai t r 

austreten, in der man durch Liehtbrechung makroskopisch die ein-· 
zeinen Polyeder als Partikel wahrnehmen kann. Herr Culatti 
bemerkte dSJss der itble Geruch ·von :L>Olyederkranken Haupen im 

Freien fehtzustellen war. Herr Dr. ~scher ergänzte,dasi als 
Frühsym.tom dieser KranKb·ei t J<'lieder- oder Holundergeruch wahrnehinbart 
ist. Bei SonnenDestrahlung ist ein rascherer Verlauf der Polyeder~ ~ 
krankheit beiH .Nonnenraupen festzustellen. Auch sind Fälle von · 
Stillstand der Krankheit oder gutem Verlauf Yorgekommen. 
Prof. Schneider wies auf die erstaunliche Leistung bei Ryssa 
beim Anbohren des Holzes hin. :~s tri tcu eine Ausscheidung ein, die 
ev. Scbmierfunk*;;ion 11nt oder ein holzauflösendes Ferment enthält~ 
Sirex bohrt b'e-Ieutend mülisamer.zum Aufsuchen der Sirexlarven · 
betrillert Ryssa das Holz in einer Art mit den Fühlern,die das 
.;Litspieien einer Hesonanzwirkung ev. wahrscheinlich macht. Dem 
steht entgegen,aass im bis lb cm 1angen,v-ollgestopften Sirexgang. 
-eine entspreeh;ilde Resonanz kaum möglich scheint. 
Z~enf'alls erstaunlich. ist die Bohrleistung d sr aQSSchlüpfenden 
_;3-irex. Ni~Dr• Rey o-erichtete,nagte sich Sirexschon. durch 
B~eiplatteri von Säurebottichen. Naeh der Angabe von Herr Prot. 

,_Schneider. sind auet .ßockkä:fer zu äh.oltchen Leistungen :fäh~g. ,. 
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Herr. Pro.f~ Sehneid.e:F vel'D4 tte.lte ·· n.o.oh e~n~ge weitere EinZ"al::: . 
he·i ten über Sirex: Der Einstich der·· .Legeröhre ins Holz. ~ru.tert 
ca. 7 ll.inuten,in diesen Gang legt dann dae Tier in verechie41Et..,;, 
ner Höhe verschiedene Eier und brauchtdarauf ein paar M.inuten, 
um 1en 3taahel wieaer her=-uezuziehen. Die M.undteile sind 
intereasant gestaltet,d.h. eher zum Herausbeiasen aus d€~ 
Holz als zum Fressen geeignet. Die :Sier von Ryasa sind mit 
ein~m schwanz:förmigen .I!' ortsatz versehen, sie werd n im langen 
Legestachel deformiert. 

Schluss der Sitzung um 10.30 Uhr. 


